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P E R S Ö N L I C H  

Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
Das VOLKSBLATT gratuliert recht herzlich 
zum Geburtstag und wünscht weiterhin alles 
Gute und Gottes Segen. 

Heute Montag: 
Martin Beck,Feldstrasse 50, Triesen, zum 86. 
Geburtstag 
Maria Schädler, Obergufer 376, Triesenberg, 
zum 82. Geburtstag 
Helene Hemmerle, Birkenweg 12, Vaduzv zum 
75. Geburtstag 

W I R  NEHMEN ABSCHIED 

Franz Beck-Kilchmann, 
Schaan t 
Nach langer, mit grosser Geduld ertragener 
Krankheit verschied am Silvestertag in Schaan 
Franz Beck-Kilchmann. D e r  trauernden Gattin, 
den Kindern mit Familien, den Geschwistern 
sowie allen Anverwandten sprechen wir in die­
sen Stunden des Abschieds unsere aufrichtige 
Anteilnahme aus. Der  Trauergottesdienst mit 
anschliessender Beendigung findet morgen 
Dienstag, 5. Januar 1999, um 10 Uhr, in Schaan 
statt. Ein Nachruf folgt. 

Hans Ritter, Schaan t 
In Schaan ist am Samstag Weinhändler Hans 
Ritter im Alter von 92 Jahren gestorben. Ritter 
war Ehrenpräsident des Liechtensteinischen 
Sportverbandes, Ehrenpräsident des Olympi­
schen Komitees und Ehrenpräsident der Liech­
tensteiner Jägerschaft. Den  Familienangehöri­
gen sowie allen Anverwandten sprechen wir un­
ser herzliches Beileid aus. Der  Trauergottes­
dienst mit anschliessender Verabschiedung auf 
dem Friedhof findet am Dienstag, 5. Januar 
1999; nachmittags um 16 Uhr  in der Pfarrkirche 
in Schaan statt. Ein Nachruf folgt. 

Eugen Kranz, Schaan t 
A m  Neujahrstag kehrte in Schaan im Alter von 
79 Jahren Eugen Kranz zum Schöpfer in die 
ewige Heimat zurück. Den Familienangehöri­
gen und allen Anverwandten sprechen wir un­
sere aufrichtige Anteilnahme aus. Der  liebe Ver­
storbene wird heute Montag, 4. Januar 1999, um 
10 Uhr, auf dem Friedhof in Schaan zur letzten 
Ruhe gebettet. Ein Nachruf folgt. 

NACHRICHTEN 

Mitteilung der Liechten­
steiner Jägerschaft 
Es ist unsere schmerzliche Pflicht, sie vom Hin­
schied unseres langjährigen, geschätzten Mit­
glieds und Ehrenpräsidenten Hans Ritter, 
Schaan, in Kenntnis zu setzen. Die Gedenkmes­
se findet am Dienstag, den 5. Januar 1999 um 16 
Uhr  in der Schaaner Pfarrkirche statt. Ansch­
liessend erfolgt die Abdankung auf dem Fried­
hof. Die Mitglieder der Jägerschaft und des Or­
dens D e r  Silberne Bruch treffen sich um 15.30 
Uhr  im Restaurant Linde in Schaan, um ansch­
liessend gemeinsam am Gedenkgottesdienst 
und der Abdankung auf dem Friedhof teilzu­
nehmen. Für Trauerbrüche ist gesorgt. Mit 
Waidmannsheil und stillem Gruss. 

Dr. Markus Hasler 
Präsident der Liechtensteiner Jägerschaft 

INTEWLOTTO 

Zahlen vom Freitag 
Die 161. Interlotto-Ziehung/PLUSLotto vom 1. 
Januar 1999 ergab folgende Gewinnzahlen: 
6 aus 49:16 20 24 31 36 48 Zusatzzahl: 45 
6 aus 25: 1 2 14 15 16 25 Zusatzzahl: 10' 
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Neujahrsbabys liessen sich Zeit 
Zwei Neujahrsbabys im Spital in Grabs - Vaduzer «Neujahrsbaby» kam am 2. Januar 

Das Grabser Neujahrsbaby aus Liechtenstein: Jessica Wohlwend mit ihrer 
glücklichen Mutter Marlies Wohlwend-Paulin. (Bild: -wop-) 

Das Vaduzer Neujahrsbaby: Spencer Alexander Collenberg mit seinen Eltern 
Marion und David. (Bild: vito) 

Sie liessen sich Zeit, die Neu­
jahrsbabys in den Spitälern 
Grabs und Vaduz. 

Erst am Neujahrsabend, um 20.29 
Uhr  tat Benjamin Schmitt, dessen 
Eltern im Sarganserland wohnen, 
seinen ersten Schrei und genau 2 
Stunden später. meldete sich auf 
gleiche Weise Jessica Wohlwend auf 

dieser Welt. Spencer Alexander 
Collenberg heisst das erste Neuge­
borene in diesem Jahr im Spital Va­
duz. 

Die Eltern von Jessica, Johannes 
und Marlies Wohlwend-Paulin, 
wohnen in Nendeln. Als «völlig 
normal» schildert die glückliche 
junge Mutter die Wassergeburt 
ihres ersten Kindes. Dabei ist die 

kleine Jessica eigentlich jetzt 
schon eine'ganz Grosse. 55,5 cm und 
4440 Gramm schwer, so steht es in 
der Geburtsstatistik. Und entspre­
chend munter und kräftig begrüsste 
die kleine Liechtensteinerin schon 
am ersten Tag alle, die sie se­
hen und willkommen heissen 
wollten. 

Im Spital in Vaduz Hess das erste 

Neugeborene noch ein paar Stun­
den länger auf sich warten. A m  2. Ja­
nuar 1999, genau um 7.55 Uhr er­
blickte dort Spencer Alexander 
Collenberg das Licht der Welt. Das 
Vaduzer «Neujahrsbaby» ist 49 cm 
gross und wog bei seiner Geburt 
3180 Gramm. Die Eltern sind David 
und Marion Collenberg und sind in 
Sargans zu Hause. 

Zum Neunzigsten 
Glück und Segen 
Bei einer Begeg­
nung mit der 90-
jährigen Marzel­
lina Wenaweser 
aus Schaan, die 
heute ihren run­
den Geburtstag 
feiert, lernt man 
eine interes­
sante Persön­
lichkeit kennen. Schon als Schul­
mädchen sammelte sie Kräuter mit 
ihrer Mutter, die für ihre Kenntnis 
von Heilpflanzen am Triesenberg 
bekannt war. Tagelang war Marzel­
lina oft auch unterwegs beim Bee­

ren- und Pilzsammeln im Alpenge­
biet. Nach Schulabschluss verdiente 
sie ihr erstes Geld an einer Dienst­
stelle im Glarnerland, wo auch ihr 
Vater als Gipser Arbeit fand; später 
war Marzellina im Gasthaus Kulm 
im Service tätig. Am 12.4.1934 feier­
te sie Hochzeit mit Alois Wenawe­
ser. Zuerst wohnten sie im Rossfeld 
in .Schaan, zogen später in ihr 
neuerpäutes Haus im Reberle, wo 
es genügend Platz für die zwei Töch­
ter Ida und Irene und den Nachzüg­
ler Alois gab, auch für einen grossen 
Garten, in dem Marzellina nach 
Herzenslust Gemüse pflanzen, Blu­
men hegen und pflegen konnte, und 
dies aus selbstgezogenen Setzlin­
gen. Daneben ging man mit dem 
«Handwägile» auf den Kartoffel­

acker bis gegen Bendern hinunter. 
Neben all der Arbeit für die Familie 
blieb für Marzellina jedoch das 
Kräutersammeln, das Teemischen, 
Salben- und Heublumensäckle Her­
stellen besonders wichtig. Z u  ihr ka­
men alle, die um ihre Heilkräuter-
Kenntnisse wussten, holten sich Rat 
und Hilfe, und beim Bazar des 
Frauenvereins waren Marzellinas 
Erzeugnisse gefragt. Wenn immer es 
die Zeit erlaubte, studierte sie Gar­
ten* und Kräuterbücher, vertiefte 
sich immer mehr in all das, was die 
Natur bereithält. Auch ein anderes 
Gebiet faszinierte sie - das «Brief-
märkla». Gefragt nach Ferien und 
Reisen ist Marzellina die Fahrt nach 
Rom anno 1956 in eindrücklicher 
Erinnerung, die Sommeraufenthal­

t e  im Malbun und später die Alters­
ausflüge. Seit dem Tod ihres Man­
nes, 1985, lebte die Jubilarin allein in 
ihrem Heim, wohlumsorgt von 
ihren Kindern. Vor sechs Jahren 
erlitt sie einen Oberschenkelhals­
bruch, und am 6. Mai letzten Jahres 
musste sie sich wegen eines Bein­
bruches in Spitalpflege begeben, 
wird nun im Vaduzer Krankenhaus 
bestens betreut. Der tägliche Be­
such ihrer Familienangehörigen 
bringt Abwechslung, bereitet Freu­
de. Marzellina ist siebenfache Ahna 
und dreifache Urahna. Z u  ihrem 
Geburtstag wünschen wir der Jubi­
larin bestmögliche Gesundheit, Le­
bensfreude und Zufriedenheit und 
ein fröhliches Fest im Kreise all 
ihrer Lieben. Theres Matt 

«Einkommenssteuer im FL abschaffen» 
Liechtensteins Landesfürst Hans-Adam IL im Radio L-Neujahrs-lnterview 

Liechtenstein wird bei den von der 
Schweiz beabsichtigten Erhöhun­
gen defMehrwertsteuer mitziehen 
müssen; dafür sollen aber andere 
Steuern radikal gesenkt werden, die 
Einkommenssteuer sollte gar ab­
geschafft werden. Das erklärte 
Liechtensteins Landesfürst Hans-
Adam II. im Neujahrsinterview von 
Radio L. 

Zur Thematik Mehrwertsteuer-Er-
höhung meinte der Monarch: «So­
lange wir die offene Grenze mit der 
Schweiz haben, werden wir mitzie­
hen müssen, wenn wir diese offene 
Grenze weiter aufrecht erhalten 
wollen. Ich frage mich, ob es nicht 
besser wäre, diese zusätzlichen Mit­
tel woanders einzusetzen; ich denke 
zum Beispiel insbesonders, dass wir 
bei der AHV zu einem Kapital­
deckungsverfahren übergehen soll­
ten. Das können wir jetzt noch mit 
relativ geringen Zusatzkosten ma­
chen.» 

Einkommenssteuer 
abschaffen 

Während in der Schweiz mit wei­
teren Mehrwertsteuer-Erhöhungen 
die Sozialwerke finanziert werden 
sollen, sind diese Steuer-Erhöhun­
gen in Liechtenstein aufgrund der.  
gesunden Staatsfinanzen ohne ent­
sprechende Steuer-Erleichterungen 
politisch nicht zu vertreten. Dazu 
Landesfürst Häns-Adam II. ge­
genüber Radio L: «Wenn wir mit 

der Schweiz mitziehen, würde ich 
bei den anderen Steuern radikal 
hinuntergehen. Ich würde dafür plä­
dieren, dass wir einfach die Ein­
kommenssteuer abschaffen, wenn 
wir sie nicht brauchen. Das würde 
ich für sehr vernünftig halten.» 

Europäische Steuer 
harmonisierung nicht sinnvoll 

Betreffend der in den letzten Mo­
naten wieder vermehrt zu hörenden 
Rufen nach Steuerharmonisierun­
gen in Europa äusserte sich das 
liechtensteinische Staatsoberhaupt 
gegenüber Radio L gelassen: 
«Letztendlich werden es auch die 
Politiker in Europa einsehen, dass 
eine Steuerharmonisierung in ganz 
Europa nicht wirklich sinnvoll ist. 
Es liegt weder im liechtensteini­
schen noch im europäischen Inter­
esse, hier mit solchen Steuerharmo­
nisierungen zu versuchen ein 
Steuerkartell aufzubauen.» . 

Für den Landesfürsten stellt sich 
die Frage nach einem liechtensteini­
schen EU-Beitritt auch dann nicht, 
wenn die Schweiz den politisch an­
gestrebten Schritt bezüglich einem 
EU-Beitritt vollzieht und der Fran­
ken dann möglicherweise durch den 
Euro abgelöst wird. Dazu Landes­
fürst Hans-Adam II.: «Wir könnten 
dann ohne weiteres ohne irgend ei­
nen Vertrag mit der E U  den Euro  
verwenden, das hälte ich für die 
sinnvollere Lösung. Da  kann die 
Europäische Zentralbank j»är nicht 

Landesßrst Hans-Adam: «Ich plä­
diere dafilr, dass wir einfach die Ein­
kommenssteuer abschaffen, wenn 
wir sie nicht brauchen». 

eingreifen, es sei denn sie heben die 
Konvertibilität weitestgehend auf. 
Wir haben den Schweizer Franken 
bis zu Beginn der 80er Jahre ja auch 
ohne Vertrag benützt.» 

Verfassungsvorschlag für 
Fürstenhaus nicht akzeptabel 

In der Verfassungsfrage kündigt 
sich für das neue Jahr ein rauheres 
Klima an. Der Mitte 1998 dem Lan­
desfürsten von der. Verfassungs: 

kommission des Landtages unter­
breitete Verfassungs-Vorschlag ist 
für das Staatsoberhaupt nicht ak­
zeptabel: «Nein in dieser Form 

nicht». Dazu der Landesfürst weiter 
«Jetzt haben wir einen Gegenvor­
schlag ausgearbeitet, der musste 
aber in gewissen Einzelheiten noch 
mit Experten fertig bearbeitet wer­
den. Ich hoffe, dass ich diesen Vor­
schlag der Verfassungskommission 
anfangs oder in der ersten Hälfte 
des Jahres vorlegen kann.» Worin 
sich Fürstenhaus und Kommission 
nicht einig sind, wollte der  Landes­
fürst unter dem Hinweis auf die 
Vertraulichkeit der Gespräche nicht 
sagen. 

Amtsübergabe an den 
Erbprinzen verschoben 

Im Radio L-Neujahrsinterview 
relativierte der Landesfürst auch 
eine von ihm früher gemachte Aus­
sage, wonach er im nächsten Jahr­
tausend «sicher nicht mehr» Lan­
desfürst sein werde: «Das wird sich 
wahrscheinlich nicht ausgehen. Ich 
habe das mit dem Erbprinzen be­
sprochen. Wir sind uns einig, dass 
ich zuerst die Verfassungsfrage und 
die Frage «Verhältnis Kirche und 
Staat» einer Lösung zuführe, damit 
er mit diesen innenpolitischen Prob­
lemen nicht gleich zusätzlich bela­
stet wird. Die Amtsübergabe wird 
irgendwann anfangs des nächsten 
Jahrzehnts sein. Es hängt auch ein 
bisschen vom Erbprinzen ab, der 
noch gerne in verschiedenen Be­
reichen der Vermögensverwaltung 
tätig sein möchte, und das braucht 
noch seine Zeit.» 


